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Werſeburger
Mittwoch den 17. Januar.

Vekanntmachungen.
S ä2 2 DD2Z22

Jch mache bekannt, daß die Königliche Regierung die Entſchädigung für die Abſchriften der Gebäudeſteuerrollen, welche der Fort
ſchreibungsbeamte auf Antrag der Gemeindevorſtände und Jnhaber ſelbſtſtändiger Gutsbezirke für deren Erheber fertigen läßt, einſchließlich
des Collationirens 2c. auf 4 Pf, für jede einzelne Beſitzung und auf 2 Pf. jür jede einzelne Zeile der Hauptwiederholung feſtgeſetzt hat.
Die Koſten der Formulare zu dieſen Abſchriften ſowie des Einbandes hat der Fortſchreibungsbeamte lediglich nach dem Bezugspreiſe zu
berechnen.

en der S. 34 und 35 der Militair- Erſatz Jnſtruction vom 9.
ecember 1858 fordern wir alle diejenigen Militairpflichtigen hieſiger

Stadt, welche im Jahre 1846 geboren ſind und gegenwärtig hier
ihr geſetzliches Domicil haben, oder ſich hierſelbſt als Dienſtboten,
Geſellen, Lehrburſchen, Handlungsdiener oder in anderer vorüber-
gehender Weiſe aufhalten ſowie diejenigen, welche vor dem Jahre
1846 geboren ſind, bis jetzt aber noch keine definitive Entſcheidung
haben, die ſie vom Militairdienſt in Friedenszeiten befreit, hierdurch
auf, ſich zur Aufnahme in die Stammrolle ſofort, ſpäteſtens bis
zum 1. Februar 1866 in unſerm Militairbureau zu melden. Für
die zur Zeit abweſenden Militairpflichtigen ſind die Eltern, Vor-
münder, Lehr-, Brod- oder Fabrikherrn derſelben verpflichtet,
die Anmeldung zu bewirken. Von den auswärts Gebornen ſind die
Geburtsſcheine, ſowie die Atteſte über etwaige frühere Geſtel-
lungen bei der Meldung vorzulegen.

Hierbei machen wir beſonders darauf aufmerkſam, daß auch
diejenigen Geſtellungspflichtigen welche ſich in früheren Jahren zur
Aufnahme in die Stammrolle gemeldet und ihren Wohnort nicht
verändert haben, zur Wiederholung der Anmeldung verpflichtet ſind
und daß jeder, welcher die Anmeldung unterläßt, nach S. 168 der
vorgedachten Erſatz Jnſtruction mit einer Geldſtrafe bis zu 10 Thlr.
event. verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe belegt werden wird. Gleiche
Strafe haben die Eltern, Vormünder, Lehr-, Brod oder Fabrik-
herrn, welche die Anmeldung militairpflichtiger Perſonen verabſäu-
men, zu gewärtigen.

Merſeburg den 10. Januar 1866.
Der Magiſtrat.

Auction.
Freitag den 19. Januar 1866 und

Sonnabend den 20. Januar 1866, von früh 9 Uhr ab,
ſollen im Fabrikant Francke'ſchen Geſchäftslocale zu Merſeburg
am Markt Nr. 51 a. 1 goldene Uhrkette, 1 goldener Ring, Uhren,
Meubles, Spielwaaren, Kämme, Parfümerien, Cigarren Ta
backe, ſowie mehrere Waagen, Gewichte und eine Ladeneinrich-
tung meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, den 5. Januar 1866.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung

Freiwilliger Haus Verkauf in Merſeburg. Mitt-woch den 24. Jopoee e., Nachmittags 3 Uhr, ſoll das der
verw. Frau Oeconom Gothe zugeh., in hieſ. Oberburgſtraße
ſehr günſtig gelegene, vor ca. 30 Jahren ganz neu und maſſiverbaute Wohnhaus, worinnen ſeit faſt derſelben J. ein Schnittge-

chäft mit beſtem Erfolg betrieben worden, FamilienVerhältniſſen
alber und zwar im Hauſe ſelbſt unter günſtigen Bedingungen ver

kauft werden. Das fr. Haus hat 16 heizbare ſehr ſchöne Zim-
mer, vorzügliche Keller, Stallung zu 8 Pferden, Einfahrt,
Hof und allen ſonſtigen Zubehör.

Kaufliebhaber werden hierzu ergebenſt eingeladen.
Merſeburg, den 4. Januar 1866.

Rindfleiſch, i. A.
Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Dammgaſſe

71.Nr. 6

Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung,
die Grundſteuer Entſchädigung betreffend.

Diejenigen bei mir eingegangenen GrundſteuerEntſchädigungs-
Anmeldungen, welche zur Vervollſtändigung zurückgegeben oder als
derſelben bedürftig den Einſendern bezeichnet ſind, können in die von
mir aufzuſtellende Nachweiſung entſchädigungsberechtigter Liegenſchaf-
ten nur aufgenommen werden, wenn die noch fehlenden Unterlagen
ſpäteſtens

bis zum 15. Februar d. J.
in vollkommen genügender und correcter Art herbeigeſchafft werden.

Namentlich iſt däfür Sorge zu tragen, daß in die noch einzu-
reichenden Auszüge aus den neuen Grundſteuerbüchern nur diejenigen
Flächenabſchnitte aufgenommen werden, welche das entſchädigungs-
berechtigte Areal erhalten. Jſt dies wegen untrennbarer Zuſam-
menlegung von früher ſteuerfreien und ſteuerpflichtigen Grundſtücken
nicht möglich, ſo muß durch -Atteſt der Ortsſteuererheber nachgewieſen
werden, wie viel von dem in die betreffenden Flächenabſchnitte auf-
genommenen früher ſteuerpflichtigen Areal bis Ende 1864 jährlich
an Grundſteuer entrichtet iſt.

Auch neu eingehende Anmeldungen, wenn ſie zu Ausſtellun
gen in keiner Weiſe Anlaß geben, finden

bis zum 15. Februar d. J.
noch Berückſichtigung.

Für diejenigen Beſitzer, namentlich von ſelbſtſtändigen Guts
bezirken, welche ihren Anmeldungen die erforderlichen Auszüge aus
den neuen Grundſteuerbüchern deshalb nicht beilegen konnten, weil
letztere den Fortſchreibungsbeamten noch nicht zugegangen waren, oder
welche aus dieſem Grunde die Anmeldung bisher ganz unterlaſſen haben,
bemerke ich, daß der Königliche Regierungs Commiſſarius für das
GrundſteuerUntervertheilungs Verfahren Herr Regierungsrath von
Zakrzewski hierſelbſt auf direct an ihn gerichteten Antrag bereit ſein
wird, die in den Kreiſen nicht zu beſchaffenden Auszüge hier an
fertigen zu laſſen.

Merſeburg den 7. Januar 1866.
Der Ausführungs-Commiſſarfür das örundſeler zent sädigunge- Verfahren.

othe.
Feld- Verkauf.

Die Unterzeichneten beabſichtigen die den hieſigen Separations
intereſſenten gehörigen beiden Ackerparcellen an der Lauchſtädter
Straße von 162 und 103 QRuthen

Montag den 22. d. M., Nachmittags 2 Uhr,
an Ort und Stelle, unter vorher bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend zu verkaufen. Der Flurſchütze Kämpf wird auf Ver
langen die Felder zeigen.

Merſeburg, den 15. Januar 1866.
Die Deputirten

der hieſigen Separationsintereſſenten.

Ein älteres ſtarkes dunkelbraunes Arbeits 24
pferd, zugfeſt, und ein 1 jähriges braunes

Rächter.

Fohlen, ohne Abzeichen und ſtark gebaut, ſte
hen bei mir zum ſofortigen Verkauf.

Gröbers bei Halle den 9. Januar 1866.



Bekanntmachung.
Ein Wohnhaus, beſtehend aus 5 heizbaren Stuben nebſt Kam-

mern, Küchen 2c., Bodenraum zum Trocknen der Wäſche, ganz neu
erbaut und iſt die 6. Wohnung mit nur wenigen Geldmitteln ein
zurichten, iſt unter ganz ſoliden Bedingungen ſofort zu verkaufen.

Es eignet ſich zum Betriebe jedes Geſchäfts, vorzüglich aber zur
Einrichtung einer Reſtauration, indem ſolches hier in Merſe
burg in einer Gegend belegen iſt, wo, wenn der Eigenthümer ſo
ſolid iſt als der Kaufpreis, die Nahrung hinfallen muß. Zum An-
kaufe würden 1000 Thlr. erforderlich ſein. Miethzins iſt ſtark.

Nähere Auskunft ertheilt
A. Wernicke

in Merſeburg
Jnhaber eines conceſſionirten Bureaus.

Vackhaus- Verkauf.
Meine Brod und Weißbäckerei, wo auch die Hausbäckerei be

trieben wird, iſt ſofort zu verkaufen oder zu verpachten.
Veſta, den 12. Januar 1866.

Karl Rockendorf, Bäckermeiſter
Oberbreiteſtraße A68 iſt ein Logis, wozu Pferdeſtall,

Wagenremiſe und Gärtchen abgelaſſen werden kann, zu vermiethen.
Auch iſt daſelbſt ein kleines Logis für eine einzelne Perſon oder
kinderloſe Leute, offen und eben daſelbſt können verſchiedene große
Räumlichkeiten, zu Niederlagen ſich eignend, abgelaſſen werden.

Weißenfels Markt 212 ſind 1 Verkaufsladen, Ladenſtube,
Niederlage, 2 Stuben, 2 Kammern Küche und Zubehör in beſter
Lage, zu einem Schnitt oder Weißwaarengeſchäft ſich beſonders
eigiend, von jetzt ab zu vermiethen und Oſtern zu beziehen.

Bekanntmachung.
Vom 1. Januar e. ab iſt Herr Carl Ernſt Tetzner Pächter

der hieſigen Scharfrichterei und haben daher die ſämmtlichen Einge-
ſeſſenen der unmittelbaren Ortſchaften des frühern Amtsbezirks
Schkeuditz alles gefallene oder abſtändig gewordene Vieh, mag dies
ihnen zugehören oder auch nur auf Grund und Boden der bezeich-
neten Ortſchaften gefallen oder abſtändig geworden ſein, nunmehr
an den c. Tetzner und nicht wie früher an Herrn Lippold verab-
folgen zu laſſen.

Schkeuditz, den 8. Januar 1866.
Zſchimmer,

Beſitzer der hieſigen Scharfrichterei.
Jch mache einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum

bekannt, daß ich das Pfd. Rindfleiſch, ſchöne fette Waare, von
heute ab mit 3 Sgr. 6 Pf. verkaufe.

Franz Möhring.
Merſeburg, den 15. Januar 1866.In der Mehlhandlung von

C. T. Hartenſtein,
Entenplan Nr. 82 wird von heute ab Weizen-
und Noggenmehl in beſter Qualität nach folgendem
Preis Courant verkauft.

Weizenmehl 00 à Etr. 6 Thlr. Sgr. Pf.,

e 2 3 r2 r I 15 88 Pfd. 15 7e T 62

z 1 2Roggenmehl 0 à Ctr. 3 22 6W Launnue 26

e 28 3S d. 9 3Pfd.

Merſeburg, den 15. Januar 1868585
Gegen alle catarrhaliſchen Hals und BruſtBeſchwerden Huſten,

Heiſerkeit c. giebt es nichts beſſeres als die
Stollwerk'senen Brust- Bonbons.

Die zahlreichen ärztlichen Empfehlungen, ſowie die zuerkannten
Medaillen ſind hiervon thatſächliche Beweiſe. Obige rühmlichſt
bekannten Bruſt Bonbons ſind in Original Packeten mit Gebrauchs
Anweiſung à 4 Sgr. ſtets vorräthig in Merseburg bei Her-
mann Fiſcher

Oberthüringer Salzbutter ſoeben in friſcher reiner
ſehr wohlſchmeckender Waare eingetroffen bei

L. A. Weddy's Sohn.

n I L. A. Weddy's Sohn.
Montag den 22. Januar e früh 9 Uhr, treffe ich

mit einem Transport Vieh hochtragende Kalben, im
Gaſthofe bei Herrn Heidenreuter zu Markranſtädt ein.

Louis Reinhardt aus Lützen.

en

Gelbes Wachs kauft

Braunkohlen-Berkauf.
Gute brennbare Braunkohle pro Tonne 3 Sgr. auf der für

dies Jahr neu eröffneten Grube Nr. 480 bei Zöſchen.
AAdolph Langenberg, Grubenbeſitzer.

Der frühere Leibarzt Jhrer Königl. Hoheit
der Prinzeſſin Friedrich

giebt folgenden Jahresbericht:
Jch habe in einem Falle von Empyem (ſog- Eiterbruſt)

durch das Hoff'ſche Malzextract Geſundheitsbier die faſt
J erſchöpften Kräfte neu belebt geſehen in dem hinfälligen

J Orgäanismus entwickelte ſich eine neue Kraft ein neues Leben
I tauchte auf, ſo daß Patientin zu der angeſtrengteſten geiſtigen,
I literariſchen Thätigkeit befähigt iſt. Es war mir-erfreulich,

I daß das Malzextract auch in den ſchleswigholſteinſchen La-
zarethen die gebührende Würdigung und Anerkennung ge-

J funden hat: denn ich darf bekennen, daß ich, der ich in mei-
nem Jnſtitute für Nerven und Krampffranke bei nervös er-
ſchöpften und angegriffenen Naturen, wie außer demſelben

J vielfach Gelegenheit habe und ſuche, namentlich auf diäte-
J tiſchem Wege das Heil meiner Kranken zu erzielen, zu dieſem

Zwecke ein milderes, einfacheres und natürlicheres
I Hülfsmittel nicht gefunden habe, als das Hoff-
ſche Malzextract-Geſundheitsbier, das, ſo lange
S es in bisheriger Güte und Gleichartigkeit bleibt, gewiß alle
S Jahrhunderte überdauern wird.

Schloß Steinbeck bei Freienwalde a/O., den 10. Jan. 1865.
Dr. Poßner.

Niederlage in Merſeburg bei A. Wieſe.

Colle forte liquide de Regard
v 2à Paris,

à Flasche 5 Sgr.
Weißer flüſſiger Leim von vorzüglicher Bindekraft.

Es iſt das Beſte, was bis jetzt in den Handel kam, um Holz-
und Pappgegenſtände u. ſ. w. auf kaltem Wege dauerhaft zu leimen.

Alleiniges Depöt für Merſeburg bei

Guſtav Lots.
Da

Brennmaterial-Lager
Heinr. Schultze jun.

offerirt

präma ZAwickauner Nuss und Würfel-
S Kohlen,dito BRöhmiüsche Braunkohlenm,
I beſte trockene Kohlensteine

1000 Stück 2 Thlr. 5 Sgr.
frei bis ins Haus.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß daß ich in mei-
ner Dampfſchneidemühle die Vorrichtung getroffen habe, außer Holz-
ſtämme auch Bohlen und Bretter in beliebigen Dickten zu ſchneiden

C. Eichhorn.

Mittwoch den 17. d. M. Schlachtefeſt

u a e Wekubars?Eine perfecte Köchin welche auch in der feinern Küche bewandert,
das Einmachen aller Früchte verſteht, mit güten Atteſten verſehen,
ſich aber auch der übrigen häuslichen Arbeiten unterzieht, wird zu
Oſtern geſucht vom General Wurmb von Zinck in Weißenfels.

Arbeiter, twelche in der Glacé und Buntpapierfabrikation geübt, finden
dauernde und lohnende Beſchäftigung bei H. Sellnick, Leipzig.
Näheres bei Herrn C. Dietrich Eom. hier.

Ein ordentliches Mädchen mit guten Zeugniſſen, das
mit Küche und Wäſche Beſcheid weiß, und alle Hausarbeiten zu
übernehmen hat, wird zum I. April C. vor dem Gotthardts
thore Nr. 129 d geſucht von Frau Regierungsräthin Herzberg.

wirt

Herr

ſowi
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Liverpool mit Domicil in Berlin.
13,333,333 Thlr. 10 Sgr. Pf.
5086 161 17 nNachdem Herr F. A. Voigt in Merſeburg die Agentur für uns niedergelegt hat, haben wir dieſelbe dem Kaufmann Herrn

Hermann Fiſcher daſelbſt übertragen was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen.
Magdeburg, im Januar 1866.

Die General Agentur für die Provinz Sachſen.
A. H. Jacobi Krauſe.

i Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung empfehle ich die mir übertragene Agentur zur Verſicherung gegen Feuersgefahr,
ſowie Ausſteuer, Renten- und Lebensverſicherungen zu feſten und billigen Prämien unter den liberalſten Bedingungen.

Schäden werden ſchnell und coulant regulirt.
Proſpecte und Antragsformulare werden gratis ausgegeben und Verſicherungs Anträge entgegen genommen durch
Merſeburg, im Januar 1866.

Patriotiſcher Perein
Merseburg ung Umgegend.

Den verehrlichen Mitgliedern und Geſinnungs-
genoſſen unſeres Vereins machen wir hierdurch die
ergebenſte Mittheilung, daß nach dem letzten Ver-
einsbeſchluſſe unſer diesjähriges Stiftungsfeſt durch
ein auch für die Familien beſtimmtes Vocal- und
Jnſtrumental- Concert

am 29. Januar d. J., Abends 7 UBr,
in dem dazu gütigſt bewilligten Schloßgartenſalon
gefeiert werden wird.

ür die Mitglieder und Gefinnungsgenoſſen unſe-
res Vereins ſind Eintrittskarten à 2 Sgr. und
Programms à 6 Pf. vom 24. d. M. ab bei den
Herren Lots in der Burgſtraße und Schulze am Dom
zu haben.

Merſeburg, den 15. Januar 1866.
Der Vorſtand.

Für das Bureau der ſtädtiſchen Provinzial Feuer
Societät wird eine Gelegenheit von 3-4 mittelgro-
ßen Zimmern in der Nähe des Ständehauſes, wo
möglich parterre, vom I. April 1866, auch frühber,
zu miethen e Anerbietungen werden im Bu-

Regierungs Präſidiums ſchriftlich oder

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes Mädchen, welches zu
kochen verſteht und in der Hausarbeit erfahren iſt, wird zum 1.
April geſucht von Frau Profeſſor Scheele, Dom 216.

Für ein Paar kinderloſe Leute wird ein zum 1. April e. be
ziehbares Logis zum Preiſe von 20 Thlr. geſucht. Gefällige Offerten
wolle man in der Handlung des Herrn Dots abgeben.

Ein ordentliches Dienſtmädchen wird zum 1. April d. J. ge

ſucht. Zu melden Roßmarkt 506 parterre.
Da mir bekannt geworden daß die mir während der Manöver-

zeit v. J. geſtohlene Affenpinſcherhündin ſich in der Gegend von
Dürrenberg befindet ſo bitte ich den jetzigen Beſitzer um ſchleunige
Rückgabe. Auch ſichere ich dem, der mir oder der hieſ. Poleizeibehörde
zuerſt Anzeige von dem Verbleib des Hundes macht, eine gute Be
lohnung zu. Derſelbe hört auf dem Namen Drück, hat grau mit
braun mellirte Haare auf dem Kopf weiche Silberhaare, das eine
Ohr iſt kurz abgeſchnitten, das andere fehlt. von Natur und iſt die

Oeffnung zugewachſen. n
Friedrich Langbein, Schuhmachermeiſter.

2 Thlr. Belohnung
dem der mir die Verläumder welche das lügenhafte Gerücht
über meine Tochter verbreitet haben, nachweiſt, ſo daß ich diejenigen
gerichtlich belangen kann.

Merſeburg, den 13. Januar 1866.
Schmidt.

Hermann Fiſcher, Agent der „Royal.“

Aus zuverläſſiger Quelle ſteht feſt, daß einzelne Fleiſcher hieſiger
Stadt trotz der bedauerlichen Vorgänge das zum Verkauf ausgeſtellte
Schweinefleiſch nicht microscopiſch unterſuchen laſſen. Wir erſuchen
die PolizeiVerwaltung dergleichen gewiſſenloſe Gewerbtreibende zu

veröffentlichoon iele Mitbürger.Zur freiwilligen Feuerwehr ſind ferner eingegangen
von Mad. S. Hoffmann 1 Thlr., Herrn Roßberg, Goldarbeiter, 1
Thlr., Fr. Stollberg, Buchhändler, 1 Thlr., Frau von Brandenſtein,
Reg. Räth, 5 Thlr., Herrn Hetzer, Zimmermeiſter, 1 Thlr., A.
Körner, Kaufmann, 3 Thlr., J. Reymann, Reg. Rath, 2 Thlr.,
F. V. Thlr., W. E. Vogel, Schmiedemeiſter, 15 Sgr., F. Schultze,
Kaufmann 1 Thlr., Dr. Gloel 1 Thlr., W. W. I. 1 Thlr. P. 1
Thlr., Oeconom F. 2 Thlr., J. G. Ch. Becker, Cantor emer. 20 Sgr.

Summa 22 Thlr. 5 Sgr. Pf.früher eingegangen 44 20 6
Summa 66 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf.

Um fernere Beiträge wird gebeten.
C. Werner.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Maurer und Hausbeſ. Köthe eine Tochter. Ge

trauet: der herrſchaftl. Diener Holze hier mit Jgfr. Ch. P. Wohlleben hier.
Stadt. Geboren: dem Handarb. Heſſelbarth eine Tochter dem Photograph

Anhalt eine Tochter dem Fabrikant G. A. Steckner ein Sohn dem Bürger und
Uhrmacher Nitz ein Sohn dem Bürger und Klempnermſtr. Kathe ein Sohn dem
Reg. Feldmeſſer Merkel ein Sohn dem Kaufmann aus Berlin Geisler eine Toch
ter; der led. A. H. Eſchert ein Sohn der led. W. Fr. H. Kretzſchmar eine Tochter.

Getrauet: der Kgl. Maſchinenſteiger auf der Saarbrücker Steinkohlengrube
Fr. W. Grund mit Jgfr. M. H. Keßler hier der Böttchergeſ. in Wronke Fr. Fr.
Händler mit M. A. B. Gülde hier der Schuhmacher Ch. G. A. Knape mit Frau
M. Fr. geſch. Langrock geb. Jauckus hier. Geſtorben: die neugeb. Zwillings
ſöhne des Poſtillon Knoth, 3 T. alt, an Schwäche der einzige Sohn des Handarb.
Goßmann 3 W. alt, an Krämpfen; die jüngſte Tochter des Maurers Götze, 15
T. alt, am Stickfluß.

Rinde e Uhr Gottesdienſt. Herr Diac. Buſch.
eumarkt. eboren: dem Buchhalter Käſtner eine Toder unverehel. L. H. A. Pilepp ein See t Dochter Atovtgeb.)

Altenburg. Geboren: dem Handarb. Schwarze eine Tochter. Ge
ſtorben: die hinterlaſſ. Wittwe des Schuhmachermſtrs. Seidewitz, 65 J. 5 M.
alt, an Altersſchwäche die hinterlaff. Wittwe des Bürgers und Schneidermſtrs.
Lentzner 79 J. alt, an Alterſchwäche; die Ehefrau des Handarb. Sack, 56 J. 2
M. alt, an Verzehrung die Ehefrau des Kgl. General Commiſſionsboten Müller
49 J. 5 M. 8 T. alt, am Lungenſchlage; die einzige Tochter des Bürgers und
Torffabrikanten Träthner, 1 J. 3 M. 2 W. 5 T. alt, an Krämpfen; die jüngſte
Tochter des Handarb. Witter, 1 J. 3 M. 2 W. 6 T. alt, am Stickfluß.

Nächſten Donnerſtag den 18. Januar Vormittags 11 Uhr, ſoll in
der Altenburger Kirche allgemeine Beichte und Abendmahl gehalten werden.

Kirchennachrichten von Lätzen: December.
Geboren: dem Mühlknappen Heilmann ein Sohn dem Maurer Quaas

eine Tochter dem Bürger und Schneidermſtr. Sack eine Tochter dem Bürger und
Schneidermſtr. Belzig eine Tochter dem Nagelſchmiedegeſ. Wintz ein Sohn dem
Zimmergeſ. Koppenburger eine Tochter dem Bürger und Schneidermſtr. Günther
ein Sohn dem Bürger und Tiſchlermeiſter Seidler ein Sohn dem Bürger und
Oeconom Hoff eine Tochter. Geſtorben: dem Handarb. Eberdt ein Sohn
13 J, 10 M. 6 T, alt, an Kopfkrämpfen dem Bürger und Schuhmachermſtr.
Richter ein Sohn 14 J. 7 M. 4 T. alt, am Schlagfluß.

Die Prov. Corr. ſchreibt:

t Heer und Politik. OJn dem preußiſchen Volke wird jetzt faſt ausnahmslos die
Thatkraft und die Geſchicklichkeit anerkannt, mit welcher die gegen
wärtige Regierung die Jntereſſen des Staates nach außen in
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allen Richtungen wahrnimmt. Die Erfolge ihrer Politik ſind ſo
ſichtlich, daß die Zweifel, welche der Parteigeiſt dagegen zu erheben
ſucht, in dem Bewußtſein des preußiſchen Volkes keinen Boden mehr

nden.ß Bei dieſer gewiß vollberechtigten Anerkennung darf jedoch nicht

überſehen werden, daß alle Kunſt und Energie bei den Verhand
lungen doch nur beſcheidenere Ergebniſſe liefern würde, wenn hinter

dem Worte nicht die Macht ſtände. zNur der Staat vermag ſeine Jntereſſen wirkſam zu ſchützen
und eine kräftige Politik zu verfolgen, welcher die Mittel beſitzt,
ſeinen Anſprüchen und Forderungen nöthigenfalls durch Thaten Nach-
druck zu geben. Bei einem Widerſtreit zweier Staaten hat der von
ihnen die größte Ausſicht, ſein Ziel auch ohne die blutigen Opfer
eines Krieges zu erreichen welcher die Wahrſcheinlichkeit des Erfolges
für den Fall eines gewaltſamen Austrages der Sache für ſich
haben würde. Daher der gewichtigte Einfluß welchen die militai-
riſchen Einrichtungen, das Vorhandenſein einer raſch ſchlagfertigen,
bewaffneten Macht auf die äußere Stellung des Staates und damit
zugleich auf die Sicherheit und die geſegnete Entwickelung der geſamm-
ten inneren Zuſtände übt.

Dieſe Erfahrung ſteht auf jedem Blatte der Geſchichte geſchrie
ben bei allen Völkern hat das Wort Anerkennung gefunden „wer
den Frieden bewahren will, muß zum Kriege im Stande ſein“
durch die Beherzigung dieſer alten Wahrheit iſt unſer Vaterland in
den neueſten Zeiten mächtig gehoben worden.

Ein vergleichender Blick auf die Ereigniſſe im Jahre 1850 und in
den letzten Jahren muß auch dem Kurzſichtigſten die Augen darüber
öffnen, was Preußen der jetzigen Geſtaltung ſeines Heerweſens zu
verdanken hat.

Jm Jahre 1850 ließ Preußen zu Gunſten ſeiner damaligen
Politik eine ſo erhebliche militairſche Machtentfaltung eintreten daß
dadurch das Leben des Staates und alle Verhältniſſe der Bürger
bis an die Wurzeln berührt wurden, und dennoch endete dieſe
Anſtrengüng mit dem Vertrage von Olmütz, durch welchen Preußen
auf die Durchführung ſeiner Politik verzichtete. Es fehlte damals
der Glaube an Preußens Kraft, bei uns ſelber wie bei unſeren
Gegnern man war dort, wie hier überzeugt daß die Mobilmachung
des preußiſchen Heeres bei den damaligen Einrichtungen nicht raſch
genug gefördet werden könnte, um den Gegnern zur rechten Zeit
die Spitze zu bieten.

Wie anders in den Jahren 1864 und 65! Mit welcher unver-
gleichlichen Zuverſicht konnte die preußiſche Regierung das Werk
der Befreiung Schleswig Holſteins beginnen, weil ſie wußte, daß
Preußens Heer jetzt in eben ſo viel Tagen kriegsbereit an den Grenzen
unſeres Staates in Feindes Land ſtehen konnte, als früher dazu
Wochen erforderlich waren. Der jüngſte Krieg in ſeinem ganzen
Verlauf und Ergebniß iſt eine glänzende Rechtfertigung der neuen
Heereseinrichtungen geworden.

Aber die Regierung hat dieſe Einrichtungen von vorn herein
nicht blos im Hinblick auf den Krieg, ſondern eben ſo ſehr in ihrer
Bedeutung für die Wahrung eines ehrenvollen Friedens, für die er
folgreiche Durchführung der Aufgaben Preußens auf dem Wege der
Verhandlung aufgefaßt.

Auch in dieſer Beziehung haben ſich im verfloſſenen Jahre die
Hoffnungen durchaus erfüllt, welche an die jetzige Organiſation des
Heeres geknüpft werden konnten.

Jm Laufe dieſes Sommers hatten die Verhandlungen wegen
SchleswigHolſteins eine kurze Zeit lang einen Character angenommen,
durch welchen es zweifelhaft geworden war, ob nicht Preußen zur
Wahrung ſeiner gerechten Forderungen und ſeiner Ehre einen ernſtern
Kampf zu beſtehen haben würde.

Unſere Regierung hat auch in jenem ſchwierigen Zeitpunkt die
politiſchen Jntereſſen Preußens mit vollem Nachdruck und mit glück
lichem Erfolge gewahrt: die ernſten und aufrichtigen Politiker aller
Parteien ſtimmen darin überein, daß das Abkommen von Gaſtein
ein bedeutſamer Schritt vorwärts iſt auf dem Wege zur vollſtän
digen Erreichung der Ziele unſerer Schleswig Holſteinſchen Politik.

Nun mit welchen Opfern iſt dieſer Erfolg errungen worden
Sind dem Lande etwa größere oder auch nur eben ſolche Leiſtungen
und Anſtrengungen auferlegt worden, wie bei früheren Mobilmachun-
gen, zumal bei der Mobilmachung von 1850 Von ſolchen An
ſtrengungen und Opfern, ja auch nur von einer Beunruhigung des
Landes hat man nirgends gehört. Ackerbau, Handel und Gewerbe
haben nicht die geringße Störung erfahren weil es trotz der vor
handenen Schwierigkeiten, Dank den jetzigen Heereseinrichtungen
nicht erforderlich war, durch außergewöhnliche militairiſche Vorbe-
reitungen das Land in Unruhe zu verſetzen. Abgeſehen von den
dunkelen Gerüchten über Bewaffnung der ſchleſiſchen Feſtungen iſt dem
größten Theil der Bevölkerung von kriegeriſchen Maßregeln Nichts

bekannt geworden.
Und doch war unſere Kriegsbereitſchaft thatſächlich größer, als

1850, und nur weil ſje dies war konnte man in Preußen ſo ruhig
der weiteren Entwickelung der Dinge entgegenſehen.

So hat denn auch dieſes Jahr die hohe und wohlthätige Bedeu
tung der Reorganiſation des preußiſchen Heeres für Krieg und
Frieden vor die Augen geſtellt. Die reorganiſirte Armee iſt der ge
waltige Schild unter deſſen ſicherem Schütze die innere Entwickelung
des Vaterlandes einen immer glücklicheren Aufſchwung nimmt.
Die Aufwendungen für das Heer tragen dem Lande fort und fort
reichliche Früchte, indem ſie Handel und Wandel ſchützen die Zuver
ſicht bei allen Unternehmungen fördern und dadurch den Wohlſſtand
der Bürger mehren. Alles Reden das Land könne die Opfer der
Reorganiſation nicht ertragen, muß vor der Gewalt der Thatſachen
immer mehr verſtummen.

Die Ehre und das Wohl des Landes erfordern daher unab-
weislich, daß das Werk unſeres Königs nicht mehr erſchüttert oder
in Frage geſtellt werde.

(Der Stand der Volksbildung in Preußen) wird
unter anderen Anzeichen auch danach bemeſſen, wie viele von den
jährlich eingeſtellen Rekruten Schulkenntniſſe beſitzen wie viele da
gegen ohne ſolche Kenntniß befunden werden. Der letzte Nachweis,
welcher über dieſe Ergebniſſe veröffentlicht worden iſt, hat den demo
kratiſchen Zeitungen Anlaß gegeben, durch Fälſchung von Zahlen
die Behauptung zu begründen, daß es in Preußen in den letzten
zwölf Jahren mit dem Stande der Volksbildung nicht vorwaärts,
ſondern rückwärts gegangen ſei, und zwar angeblich weil die frühe-
ren Grundſätze des Schulweſens, namentlich unter dem Miniſterium
Altenſtein, die Volksbildung mehr gefördert hätten als der jetzige
Schulunterricht, wie er auf Grund der bekannten Schulregulative
ertheilt werde.

Zur Widerlegung dieſer Behauptungen iſt in dem letzten Heft
des „Centralblattes für die geſammte Unterrichtsverwaltung“ eine
Denkſchrift abgedruckt, welche die Provinzialſtände des Königreichs
Preußen unmittelbar nach dem Aufhören der Altenſteinſchen Ver-
waltung an des Königs Majeſtät richteten und in welcher die da
malige Entwickelung und Wirkſamkeit der Lehrerbildung und der
Volksſchule beleuchtet und um Abhülfe ſehr bedenklicher Mängel ge
beten. wurde. Ein Vergleich der in dieſer Denkſchrift dargelegten
Zuſtände mit dem gegenwärtigen Stande der Volksbildung giebt
eine klare Einſicht in die bedeutenden Fortſchritte, welche ſeit jener
Zeit im öffentlichen Unterrichte gemacht worden ſind, und zwar
weſentlich dadurch, daß die dort gerügten Mängel des Volksunter-
richts gerade in Folge der in den Schulregulativen feſtgeſtellten Grund-
ſätze die gewünſchte Abhülfe gefunden haben. Zugleich iſt auf die
ſehr weſentliche Verbeſſerung hingewieſen welche die äußere Stellung
der Lehrer im Vergleich mit den damaligen Beſoldungsverhältniſſen
bereits gefunden hat.

Was aber die angeblichen Rückſchritte in der Ausbildung der
Rekruten betrifft, ſo veröffentlicht das Centralblatt eine Ueberſicht
aus dem Jahre 1844, alſo aus der Zeit bald nach der Altenſtein
ſchen Verwaltung, woraus im Gegentheil die ſeitdem gemachten ſehr
weſentlichen Fortſchritte klar erſichtlich ſind.

Zum Schluß heißt es: Es iſt ſeit jener Zeit in Preußen beſſer
geworden, das beweiſt auch folgende Thatſache: S

Unter den aus der ganzen preußiſchen Monarchie im Erſatzjahr
1864 65 eingeſtellten Mannſchaften wurden 5 auf Hundert ohne
Schulbildung gefunden. Werden aber die Provinzen Preußen und
Poſen, wo die gemiſchten Sprachverhältniſſe ſowohl für die Schul
bildung, wie für deren Ermittelung beſondere Schwierigkeiten machen,
außer Betracht gelaſſen ſo beträgt die Zahl der in den andern
Provinzen ohne Schulbildung vorgefundenen Mannſchaften kaum 2
auf Hundert von der Geſammtheit.

(Der Handelsvertrag mit Jtalien) iſt am 31. Decem
ber v. J. in Berlin unterzeichnet worden. Preußen, Bayern Sach
ſen und Baden haben dabei den Zollverein vertreten. Der Vertrag
ſichert den beiderſeitigen Staatsangehörigen in Bezug auf Handel
und Gewerbe alle die Vortheile, welche die meiſtbegünſtigten Natio
nen auf dem Handelsgebiete Jtaliens und des Zollvereins genießen.
Jn einem Nachtrage iſt beſtimmt daß die Auswechſelung der Ra
tificationen (der ſchließlichen Genehmigung Seitens der betheiligten
Regierungen) zugleich die Anerkennung Italiens in ſich ſchließen ſolle.Der preußiſchen Regierung war es gelungen, das Widerſtreben eines

Theils der deutſchen Regierungen gegen dieſe politiſche Vorausſetzung
und Bedingung des Handelsvertrags durch ihre dringende Einwirkung
faſt allſeitig zu überwinden: nur die hannoverſche Regierung hatte
bis zum Abſchluſſe des Vertrages, deſſen Vortheile für den deutſchen
Zollverein auch ſie nicht verkennt, dennoch eine befriedigende Erklä
rung in Bezug auf jene politiſche Vorausſetzung nicht gegeben. Doch
darf die preußiſche Regierung die Zuverſicht hegen, daß auch von
jener Seite der baldigen thatſächlichen Ausführung des Vertrages
dauernde Hinderniſſe nicht erwachſen daß vielmehr die Vortheile der
angebahnten engen Handelsverbindung in Kurzem in Wirkſamkeit
treten werden.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 5.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






